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Mitteilung
der Kantonalen Naturschutzkommission Graubündens

über ihren ersten Versuch zur Erhaltung des

Bündneroberländerschafes

Für den Sommer 1943 dürfen wir in unserem Bestreben,
das Bündneroberländer- oder Tavetscherschaf vor dem
Aussterben zu retten, einen ersten Erfolg verzeichnen. Nachdem
die Leitung des Zoologischen Gartens Basel und des
Tierparkes Dählhölzli in Bern sich in verdankenswerter Weise
zur Aufnahme und Weiterzucht von Bündneroberländer-
schafen bereit erklärt hatten, hielten wir nach guten
Vertretern der Rasse Ausschau. Dabei stießen wir aber auf große
Schwierigkeiten. Es zeigte sich nämlich, daß die neuen
kantonalen Verordnungen für die Kleinviehzucht den Rückgang
der alten Schafrasse stark beschleunigt, ja diese beinahe
schon ausgemerzt haben. Im Tavetsch selbst fanden wir die
kleine Oberländerrasse, das sogenannte Tavetscherschaf,
nicht mehr. Tiere, die uns von dort gemeldet worden waren,
erwiesen sich als Walliserschafe, die nach freundlicher
Mitteilung von Herrn Dr. A. Sciuchetti, Direktor der Kant.
Landwirtschaft. Schule Plantahof in Landquart, als Abkömmlinge
der Bronzeschafe zu betrachten sind. Auf die richtige Fährte
brachte uns dann Herr Bezirkstierarzt Dr. J. Monn in Di-
sentis. Er teilte uns mit, daß jedes Jahr beim Verkauf von
Schlachtschafen aus der Gemeinde Medels noch alte Bünd-
neroberländerschafe angeboten werden. Mit seiner Hilfe
kauften wir anläßlich des Alpauftriebes im Medels einen
Hammel und zwei trächtige Lammern und schenkten sie dem
Zoologischen Garten in Basel. Alle drei Tiere sind ziegen-
hörnig und langschwänzig. Ihr Schwanz reicht bis zum
Sprunggelenk. Die eine Lammer hat schlichtes Haar und ist
schwarz und weiß gefleckt; die andere trägt leicht gelocktes
Haar und ist rein weiß. Der Hammel, ein Jungtier, ist
reinschwarz. Im Oktober warfen die beiden Lammern je ein
Junges. Das Lämmlein des weißen Mutterschafes ist weiß
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und besitzt leicht gelocktes Haar; es stellt wohl nicht ganz
den Typus dar. Dasjenige des schwarz-weiß gefleckten
Mutterschafes ist schwarz mit weißem Scheitelfleck und weißer
Schwanzspitze. Seine Decke, die absolut keine Kräuselung
aufweist, ist ein direktes Haarkleid ohne jegliche wollähnliche

Struktur. Alle Tiere befinden sich in einem ausgezeichneten

Gesundheitszustand.
Es besteht Aussicht, daß weiteres Zuchtmaterial gefunden

wird und mit der Zeit mehr Kolonien gegründet werden
können.

Chur, im Frühling 1944.

Dr. P. Müller-Schneider, Präsident.
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